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Das Schlaun-Forum e.V. lobt jährlich Schlaun-Wettbewerbe in Nordrhein-Westfalen aus. Mit dieser Initiative 

beabsichtigt das Schlaun-Forum die kulturelle Infrastruktur in NRW zu fördern und der Bedrohung einer sich 

verstärkenden Unwirtlichkeit unseres Lebensraumes zu begegnen. Gleichzeitig hat das Schlaun-Forum sich 

die Förderung junger Planer in den Fachgebieten Städtebau, Landschaftsplanung, Architektur und Bauingeni-

eurwesen zur Aufgabe gestellt. Für zukunftsorientierte Planungsaufgaben sollen die Teilnehmer einerseits in-

novative, nachhaltige Lösungen aufzeigen, andererseits mit ihren Lösungen den zu bearbeitenden Stadt- und 

Landschaftsraum in NRW weiter entwickeln und gestalten.

Der Namensgeber für die Wettbewerbe, Johann Conrad Schlaun, wird mit seinem künstlerischen Wirken bei-

spielhaft gesehen. Die gewünschte integrale Planung knüpft gedanklich an das Berufsbild des westfälisch-

lippischen Barockbaumeisters an, der durch seine Gesamtkompetenz sowohl architektonische als auch inge-

nieurmäßige Anforderungen bei der Lösung seiner Bauaufgaben berücksichtigen konnte.

In jeder Fachsparte bzw. bei Kooperationsaufgaben in Fachsparten-Kombinationen wird ein Schlaunpreis für 

hervorragende künstlerische und technisch-wissenschaftliche, nachhaltige Planungsleistungen im Bauwe-

sen vergeben. Der Schlaun-Wettbewerb wird als offener Ideen- und Förderwettbewerb ausgelobt. Er orientiert 

sich an den Regeln der RPW 2008 bzw. RAW 2004. Das gesamte Verfahren ist bis zum Abschluss anonym. Die 

Kommunikation mit den Teilnehmern erfolgt über das Internet. Die Wettbewerbssprache ist Deutsch. Für die 

Zulassung gibt es keine nationalen Beschränkungen. Teilnahmeberechtigt sind Studierende ab dem 5. Semes-

ter und Absolventen, die das 35. Lebensjahr am Abgabetermin nicht überschritten haben. 

Die Preisverleihung findet jährlich zeitnah zum Geburtstag Johann Conrad Schlauns (5. Juni) im Erbdrostenhof, 

einem seiner Meisterwerke in Münster, statt.

Die eingereichten Arbeiten werden als Ausstellung am Wettbewerbsort gezeigt und im Internet sowie in einer 

Dokumentation veröffentlich.

Dem Schlaun-Ausschuss obliegt die Durchführung des gesamten Verfahrens.

Alle mit der Durchführung des Wettbewerbes betrauten Personen, Mitglieder des Schlaun-Ausschusses, Preis-

richter, Berater usw. sind ehrenamtlich tätig.

Für die Finanzierung werden Sponsoren geworben.

Leitbild

Schlaun-Ausschuss:

Architekten + Ingenieure

Dipl.-Ing. Volker Busen (Presse)

Dr.-Ing. Wolfgang Echelmeyer (Sprecher)

Dipl.-Ing. Jörg Frohn

Dr.-Ing. Markus Johow

Dipl.-Ing. Elisabeth Lause (stellv. Sprecherin)

Dipl.-Ing. Wolfgang Scheffer (Schatzmeister)
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Wettbewerbsgebiet



Der vierte Schlaun-Wettbewerb für Stadtplaner, Architekten und Bauingenieure fand in Oberhausen statt.  

Das Plangebiet umfasste eine Fläche von 36,3 ha. 

Aufgabenstellung war, auf dem Gelände der ehemaligen Zeche Sterkrade Ideen für ein neues Quartier mit  

eigener Identität und vielfältigen atmosphärischen Qualitäten zu entwickeln, das insbesondere den Bedürf-

nissen der Bewohner Rechnung trägt (kulturelle Einrichtungen, kleinere Läden, Lokale etc.). Gefordert war 

eine urbane Nutzungsmischung von Wohnen, Arbeiten und Freizeit, mit der besonderen Herausforderung, die 

historisch geprägten Bereiche strukturell und gestalterisch in das Quartier zu integrieren. 

Hervorzuheben sind hier das denkmalgeschützte Fördergerüst der ehemaligen Zeche Sterkrade mit der dazu 

gehörenden Schachthalle aus dem Jahre 1903, das Landschaftsbauwerk der Halde, die Einbindung des HOAG-

Radweges und die stadtlandschaftliche Einbindung des bisher verrohrten Alsbachs.

Darüber hinaus war die Barrierewirkung der Bahnlinie durch räumliche und funktionale Vernetzungen aufzu-

heben um damit den attraktiven Volkspark und das Zentrum Sterkrades mit dem neuen Quartier zu verbinden.

Für die Hauptfunktionen Wohnen und Arbeiten galt es Lösungen zu finden, die auf zukünftige Entwicklungen 

flexibel reagieren können. Im Wohnungsbau sollte eine Mischung von Geschoßwohnungsbau für unterschied-

liche Zielgruppen, mit differenzierten Wohneinheiten und Einfamilienhäusern entwickelt werden.

Ergänzend war gefordert, die Bebauung in die Landschaft einzubinden, dabei angemessene Freibereiche zu 

schaffen und mit dem öffentlichen Grün des Quartiers zu verknüpfen. 

Unter dem Aspekt, dass das Gebiet gut an den öffentlichen Nahverkehr angebunden ist, hieß es auch, ein 

Verkehrskonzept auf zu zeigen, dass so wenig externen Autoverkehr wie möglich zuläßt und optimale Bedin-

gungen für Radfahrer und Fußgänger aufweist. Dazu gehörte auch die Verbindung über die Bahnlinie zum 

Volkspark ein zu planen.

Einführung
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Es wurden eingereicht: 86 Arbeiten, davon 60 im Bereich Städtebau, 20 im Bereich Architektur und 6 im 

Bereich Bauingenieurwesen.

Die Beiträge wurden vorgeprüft von:

Städtebau:

Dipl.-Ing. Andrea Baudek, Stadt Oberhausen

Architektin Dipl.-Ing. Tanja Bohnenkamp, Stadt Oberhausen

Architektin Dipl.-Ing. Gülüzar Dabrock, Stadt Oberhausen

Dipl.-Ing. Jörg Frohn Schlaun-Forum, Mönchengladbach

Architekt Dipl.-Ing. Georg Goumans, Straelen

Dipl.-Ing. Klaus Heine, Würselen

Architektin Dipl.-Ing. Elisabeth Lause, Schlaun-Forum, Recklinghausen

Architekt Dipl.-Ing. Thomas Peters, Köln

Stadtplaner Dipl.-Ing. Thomas Perian, Stadt Oberhausen

Stadtplaner Dipl.-Ing. Klaus-Martin Schmidt-Waldbauer, Stadt Oberhausen

Architekt BDA Dipl.-Ing. Wilhelm Walterscheid, MAIV, Münster 

Architektur:

Architekt Dipl.-Ing. Volker Busen, Schlaun-Forum, Münster

Architektin Dipl.-Ing. Margret Galler, MAIV, Sendenhorst

Architektin Dipl.-Ing. Kerstin Koch-Bozianowski, MAIV, Münster

Dipl.-Ing. Bernhard Pieper, Schlaun-Forum, Münster

Architektin Dipl.-Ing. Laura Steingrube, Münster

Bauingenieurwesen:

Dr.-Ing. Markus Johow, Roxeler Ingenieurgesellschaft, Schlaun-Forum, Münster

Stadtplaner Dipl.-Ing. Klaus-Martin Schmidt-Waldbauer, Stadt Oberhausen

Dipl.-Ing. Ullrich Wiemeler, Gantert + Wiemeler Ingenieurplanung, Münster

Dipl.-Ing. Klaus Wortmann, Wortmann Planen + Beraten, Münster

Jury-Ergebnisse

Das Preisgericht tagte am 8. Mai 2015 in Oberhausen in folgender Zusammensetzung:

Landschaftsarchitekt Dipl.-Ing. Gordon Brandenfels, Schlaun-Forum, Münster

Stadtplanerin Dipl.-Ing. Melanie Kloth, NRW.BANK, Düsseldorf

Sabine Lauxen, Beigeordnete der Stadt Oberhausen

Verkehrsplaner Dr.-Ing. Thomas Mainka, Präsident des VDEI, Verband Deutscher Eisenbahningenieure,

Frankfurt a.M.

Architekt Dipl.-Ing. Herbert Paschant, LVM Münster

Dipl.-Ing. Gerhard Pühl-Massing, Essen

Stadtplanerin Dipl.-Ing. Regine Stottrop, Köln

Stadtplanerin Dipl.-Ing. Evelyn Sucato, Ministerium für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und

Verkehr NRW

Architekt Dipl.-Ing. Ernst Uhing, Präsident der AKNW, Düsseldorf

Klaus Wehling, Oberbürgermeister der Stadt Oberhausen

Architektin Dipl.-Ing. Therese Yserentant, Leiterin der Niederlassung Düsseldorf, BLB-NRW

Architekt Prof. Dipl.-Ing. Peter Zlonicky, München

Als Vorsitzenden des Preisgerichts wählte die Jury Herrn Prof. Dipl.-Ing. Peter Zlonicky.

Es wurden im Fachbereich Städtebau ein 1. Preis mit 3.000 €, ein 2. Preis mit 2.000 € und zwei 3. Preise mit je 

1.000 € sowie sechs Anerkennungspreise mit je 1.000 € vergeben.

Im Fachbereich Architektur wurden ein 1. Preis mit 3.000 €, ein 2. Preis mit 2.000 € und ein Anerkennungspreis 

mit 1.000 € ausgezeichnet.

Im Fachbereich Bauingenieurwesen wurden ein 1. Preis mit 3.000 € und ein 2. Preis mit 2.000 € vergeben.





Die Preisträger
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Stefanie Treus | Lisa Emmler

msa Münster 

Betreuer: Prof. Dipl.-Ing. Joachim Schultz-Granberg, Dipl.-Arch. ETH Stephanie Stratmann

1. Preis Städtebau
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„Vom grauen Rand zum grünen Herz“

Dieser Entwurf entwickelt, unter konsequenter Aufnahme der vorhan-

denen Bebauungs- und Freiraumstrukturen, eine klare und funktionale  

Qualität aus neuem Wohnquartier und Freiraum. Das denkmalge-

schützte Fördergerüst wird räumlich abgesetzt, aber nicht isoliert, zur 

kulturellen Mitte des Quartiers gestaltet. Ergänzend werden sinnvolle 

Wegebeziehungen zum Volkspark und dem Sterkrader Zentrum entwi-

ckelt. Insgesamt ein schlüssig entwickelter Entwurf, der Anregungen 

auch für eine spätere Konzeption bietet.
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Arne Frédéric Doerry | Moritz Ebbers

RWTH Aachen 

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Rolf-E. Westerheide

2. Preis Städtebau
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„Schacht Sterkrade – kollektiv leben, individuell wohnen“

Die Identifikation der Bewohner mit ihrem Wohngebiet ist die prioritäre  

Idee der Arbeit. Die Arbeit besticht durch klar strukturierte Bauab

schnitte bei Herausarbeitung eines klar formulierten Zentrums, intelli-

gent angeordneten Erschließungssträngen und Brückenschlägen bei zu 

erwartender hoher Wohnqualität.
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Kristian Overbeck

FH Aachen 

Betreuerin: Prof. Dipl.-Ing. Annelie Klasen-Habeney

3. Preis Städtebau
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„Schichtwechsel“

Grundidee ist der „Strategiewechsel“ von der industriellen Vergangen-

heit zu einer klaren Zonierung von Bauclustern, die die Maßstäblichkeit 

der Zeche aufnehmen. Ein zentraler Grünzug vernetzt das Quartier über 

eine gut positionierte Landschaftsbrücke mit der Umgebung. Dabei er-

hält das denkmalgeschützte Fördergerüst einen angemessenen, aufge-

regten und gut inszenierten Raum. Die Dichte der baulichen Nutzung 

wird kritisch gesehen.
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Lucas Hövelmann | Richard Roßner | Lars Schöberl

TU Berlin, Landschaftsarchitektur 

3. Preis Städtebau



St
äd

te
ba

u
Ar

ch
it

ek
tu

r
Ba

ui
ng

en
ie

ur
w

es
en

„Landschaftspark Sterkrade“

Die Idee der Arbeit ist die Bildung eines neuen Quartiers mit eigenstän-

diger Identität. Sie besticht durch drei unterschiedliche, harmonisch 

in das vorhandene Areal eingefügte Baufelder mit unterschiedlichen  

Angeboten für Wohnen und Gewerbe, unter Einbeziehung des denk

malgeschützten Fördergerüsts und sinnvoll angeordneten Brücken-

schlägen. Für die vorhandene gewerbliche Nutzung im Südwesten wäre 

eine sorgfältigere Bearbeitung erwünscht.
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Artur Mastel

Leibniz Universität Hannover

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Carl Herwarth von Bittenfeld

Anerkennung Städtebau
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„Quartier Zeche Sterkrade Oberhausen“

Die Verfasser entwickeln eigenständige Quartiere mit hohen Qualitäten im 

Inneren, zum Beispiel, durch eigenständige Quartiersplätze. Besonders 

gewürdigt werden die gut gelöste Vernetzung mit den umgebenden 

Grünräumen und die Einbettung des Förderturmes in ein durchgängiges 

Landschaftsband. Die Anordnung und Ausformulierung des nördlichen 

Clusters erscheint allzu beliebig.
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Xiaomin Ma

TU Darmstadt

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Jörg Dettmar, Björn Severin, Alexander Sholtysek

Anerkennung Städtebau

„Ein gesamtes Leben im Park“

Die Gestaltungsidee liegt in der Gruppierung von Wohngruppen entlang 

einer stark ausgeprägten Achse, mit klug gewählter Anbindung an die 

von-Trotha-Straße. Anerkennung verdient die Arbeit besonders durch 

die Mischung unterschiedlicher Wohnungsangebote für alle Generatio-

nen innerhalb der einzelnen Gebäude und Wohnhöfe. Zu überdenken ist 

die gestalterische Ausprägung der Achse, die im Entwurf sehr einheit-

lich ist und undifferenziert präsentiert wird.
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Jonas Hölzel | Dominic Schultheiß | Markus Baumeister | Jan Möhring

TU Dortmund 

Betreuerin: Prof. Dipl.-Ing. Christa Reicher

Anerkennung Städtebau
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„Sterkrade ist nicht Detroit – das Konzept der umgekehrten 

Schrumpfung “

Das vorgeschlagene Wohnquartier ist untergliedert in einzelne Bau-

felder, die jeweils entsprechend der Nachfrage bebaut werden kön-

nen. Der Entwurf präsentiert eine sehr klare und gute durchdachte  

Wegeanbindung an die vorhandenen Erschließungsstraßen sowie an 

das Sterkrader Zentrum und den Volksgarten. Die gestalterische Grund-

idee rechtfertigt allerdings nicht die Überplanung des bestehenden  

Gewerbegebietes und der bestehenden Bebauung entlang der von- 

Trotha-Straße.
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Fabian Deckel

TU Dortmund 

Betreuer: Dipl.-Ing. Jan Polívka

Anerkennung Städtebau
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„Sterkrades Stärken zu Tage fördern – urbanes Leben am Volkspark 

Sterkrade“

Der Entwurf entwickelt die vorhandene städtebauliche Struktur weiter, in-

dem die Häuserzeilen parallel zur von-Trotha-Straße angeordnet werden. 

Die verkehrliche Anbindung erfolgt ebenfalls von der von-Trotha-Straße. Die 

Wohnhöfe sind klar gegliedert und durchgrünt. Es entsteht ein Quartiers-

zentrum, das über einen großzügigen Platz mit dem denkmalgeschützten 

Fördergerüst verbunden ist. An diesen Platz schließt sich eine Brücke an, die 

das Gebiet mit dem Volkspark verbindet. Die Qualität des Freiraumes ent-

steht durch eine breite Grünachse entlang der Bahngleise. Der freigelegte 

Alsbach umrahmt das Gebiet und stärkt damit die landschaftliche Einbin-

dung des neuen Baugebiets. Die Solitärgebäude nehmen Bezug auf das 

denkmalgeschützte Fördergerüst und schließen die Bebauung zur Land-

schaft hin ab.



Bastian Quandt

FH Aachen

Betreuerin: Prof. Dipl.-Ing. Annelie Klasen-Habeney

Anerkennung Städtebau

30
31



St
äd

te
ba

u
Ar

ch
it

ek
tu

r
Ba

ui
ng

en
ie

ur
w

es
en

„Wieder belebt – Zeche Sterkrade/ Neues Leben im Grünen “

Grundidee des Entwurfs ist die Entwicklung von zwei prägnanten,  

unterschiedlichen Quartieren, die durch eine großzügige Grünfläche 

zugleich getrennt und verbunden werden. Besonders gelungen ist die 

konsequente Herausarbeitung des denkmalgeschützten Fördergerüsts, 

das ins Zentrum des urbanen Quartiers gerückt ist und den Ausgangs-

punkt der großzügigen Landschaftsbrücke bildet. Die geschwungene 

Straßenführung, die den Bachlauf nachzeichnet, überzeugt wegen des 

fehlenden Endpunktes nicht.
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Marina Müller | Anna Dannecker

Hochschule für Technik Stuttgart, Stadtplanung

Anerkennung Städtebau
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Besonders gelungen sind die überörtlichen Wege- und Freiraumbezüge, 

die sinnvoll positioniert ein stimmiges Gesamtgefüge erzeugen. Kritisch 

gesehen wird der Umgang mit den Gewerbehallen an der Weierstraße. 

Hier wäre ein sensiblerer Umgang mit dem Bestand wünschenswert  

gewesen. Alles in allem überzeugt die Arbeit durch einen nachvollzieh-

baren Ansatz, der auch im Detail gut durchgearbeitet ist.

„Wohnen an der Zeche Sterkrade“

Die Arbeit setzt die Idee konsequent um, die vorhandene Bebauungs-

struktur an der von-Trotha-Straße in die Tiefe um drei neue Quartiere 

zu ergänzen. Sie schafft so in überzeugender Weise eine großzügige 

Grünverbindung, die nicht nur den renaturierten Alsbach sinnvoll inte-

griert sondern mit zwei weitere Anbindungen eine selbstverständliche 

Abrundung des Stadtteils erzeugt, jeweils mit eigener Quartiersmitte. 
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Fabian Franciszkiewicz |Maximilian Blume | Kaspar Dettinger

TU München

1. Preis Architektur



Der Quartiersplatz liegt am östlichen Rand des neuen Quartiers und  

verbindet das Denkmal des Fördergerüstes mit drei neuen Gebäuden, 

die für die sozio-kulturelle Anreicherung des Gebietes sorgen. Theater, 

Bibliothek und Werkszentren bilden einen zukünftigen Dreiklang und 

werden durch eine strukturierte Freifläche untereinander verbunden. 

Dieser Quartiersplatz hat Potenzial zum Herzen des Quartiers zu wer-

den.
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Sandra Leipe

TU Darmstadt

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Jörg Dettmar, Björn Severin

2. Preis Architektur
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„Halde 2.0 - Gemeinschaft leben“

Eine künstliche Halde, die die Verfasserin als Zitat der typischen Ruhr-

gebietslandschaft verstehen, umfasst den weiträumigen dreieckigen 

Platz, dessen Schwerpunkt das denkmalgeschützte Fördergerüst bil-

det. Durch das Einbetten in die Halde gewinnt das Quartier trotz seiner  

Größe einen Charakter von Geborgenheit und Intimität. Durch die Ab-

senkung des Platzes verbleibt ein großzügiger zusammenhängender 

Landschaftsraum. Die starke Innenorientierung des Quartiers ist sicher-

lich reizvoll, lässt aber einen Bezug zum Stadtteil Sterkrade vermissen.
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Rüdiger Schwalm

FH Aachen

Anerkennung Architektur



„Erholungsbad Constanzia“

Mit dem Untertage liegenden Erholungsbad, das sich an der Oberfläche 

nur durch die Lichthofbauwerke im Umfeld des denkmalgeschützten 

Fördergerüstes abbildet, schafft der Entwurfsverfasser einen Bezug zur 

Geschichte des Ortes. Der befestigte Platz mit den Lichthofkuben fügt 

sich unprätentiös in den Grünraum ein. Die Idee des Abtauchens unter 

die Oberfläche der Erde, aber auch die Nutzung der Relikte des Berg-

baus, zeigen einen ebenso ungewöhnlichen wie phantasievollen Um-

gang mit der Aufgabe. Der städtebauliche Entwurf für das Gesamtareal 

wirkt allerdings etwas schematisch. Hier wird die Qualität des Gebäude-

entwurfs nicht erreicht.

St
äd

te
ba

u
Ar

ch
it

ek
tu

r
Ba

ui
ng

en
ie

ur
w

es
en



Willi Hoffmann | Björn Drebbermüller

FH Münster

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Gerhard Schaper

1. Preis Bauingenieurwesen

40
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„Steigerbrücke“

Die Steigerbrücke kommt durch ihre elegante und leichte Stahlkon

struktion der Nutzung durch Fußgänger und Fahrräder zur Über

brückung der Bahngleise sehr entgegen. Eine besondere Anerkennung 

findet die professionelle und detaillierte Ausarbeitung der Tragkon

struktion einschließlich den Ausführungen zum möglichen Bauablauf. 

Bemerkenswert ist die gute städtebauliche Einbindung und Ausrich-

tung auf das denkmalgeschützte Fördergerüst.
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Holger Urban | Max Averkamp | Martina Hayes

FH Münster

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Peter Baumann

2. Preis Bauingenieurwesen



„Zechenbogen“

Der die Bahnbrücke überquerende Bogen übernimmt die Konstruktions-

elemente des Fachwerks vom denkmalgeschützten Fördergerüst und 

korrespondiert mit gleicher Gestaltungssprache. Gut gelungen ist auch 

die aufgeständerte Anbindung an das Zechengebäude. Etwas verspielt 

erscheint dagegen die Aussichtsplattform, deren Sinn sich nicht so recht 

erschließen will, da die Aussicht von jedem Punkt der Brücke genossen 

werden kann.
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Weitere Wettbewerbsbeiträge
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Alessio Apel | Tjorven Lotta Reinold | Lukas Hegele 

Universität Kassel

Städtebau
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Katharina Auerswald | Kaspar von Ditfurth | Markus Gräbner | Justus Bläsi

Brandenburgische Technische Universität



Manuel Beckmann | Lia Fu

Universität Kassel

Betreuer: Dipl.-Ing. Dieter Hennicken
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Camilla Bender | Roman Pröll

Hochschule Weihenstephan



Francois Bernabei

FH Köln

Betreuer: Prof. Dipl.-Ing. Marian Dutczak 
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Ronja Maren Brügge | Luisa Sophie Osthaus  

Lia Merle Rottmann | Anna Dutha | Dana Taher

TU Dortmund
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